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Der Rektor des Colleg10 TLeutonıico dı Santa Marıa Campo Santo und Leıiter des römischen In-
STITUTS der Goörres Gesellschaft Prälat Protf Dr Erwın (Gatz 1sSTt ein agıler und begnadeter Wıssen-
schaftsorganiısator Er SC1NECIN römiıschen Standortvorteil und die Ressourcen der iıhm ANLVCI-
trauten Einriıchtungen ZUr Realısiıerung monumentaler Projekte die I11UI Zusammenwirken
Dutzender Gelehrter als Gemeıinschattswerk besten 1nnn des Wortes enkbar sınd Neben
der »Geschichte des kirchlichen Lebens« VO  - der Jahr für Jahr bei Herder Freiburg ein stattlı-
cher and erscheint der Redaktion der »Römischen Quartalschrift« und dem Band » Priesteraus-
bıldungsstätten der deutschsprachigen Länder zwiıischen Aufklärung un:! Z7Zweıtem Vatikanıschen
Konzil« (Rom 1STt hıer VOTLF allem das Bischofslexikon der Zunft längst als »der (satz«

eNNECN
Der hıer vorzustellende Band 1ST bereıts der dritte der auf Vier Bände konzıpilerten Reihe Bd

1983 erschienen behandelt über 1000 Kurzbiographien bzw Bıogrammen die Bischöfe,
Weihbischöfe und leitenden Bistumsbeamten (Generalvikare Domdekane etc.) der deutschspra-
chigen Länder VO 1785/1803 bıs 1945 Bd I1 1990 erschienen bietet über 850 Artıkel Zı

Episkopat (inklusive Weıihbischöfe) der Bıstümer und Jurisdiktionsbezirke des Heılıgen Römıi-
schen Reiches VON 16458 bıs 1803 (vgl die ausgiebige Würdigung Hubert Wolf Fürst und/oder
Bischof? In RIKG 11 19972 301—306) Das dort tormulierte hohe Lob und die vorsichtigen kon-
zeptionellen Anfragen gelten weıtgehend uch für Bd 111 des Lexikons, der sıch den Bischöten des
Heıligen Römischen Reiches zwischen 1448 und 1648 zuwendet Eın vierter and für den eıt-
[ AUTI 1198 1448 1St Vorbereitung; bei der zielgerichteten Tatkraft des Herausgebers raucht

das baldıge Erscheinen des etzten Teıls des »(Gatz« wahrlich nıcht bange SC11M
Wer weılß WIC schwierig 1St uch 1Ur fünf Protessoren Hut bringen, der steht

staunend VOT dem Namen umfiassenden Miıtarbeiterverzeichnis des Bandes Wıeder 1ST Erwın
(Gatz gelungen, AUSSCWICSCILC Fachleute für die behandelten Diözesen Die zeıtli-
che Eıngrenzung zwischen Wıener Konkordat (1448) und Westtälischem Frieden (1648) über-
ZCUZT; hier andelt sıch der Tat zentrale Aäsuren für dıe Geschichte des deutschen Ep1-
skopats Freilich decken sıch die berücksichtigten Bıstümer nıcht allen Fällen MIL dem Reichs-
gebiet Im Westen wurden Utrecht Metz Toul und Verdun einbezogen, die bıs 1648 ZU Reich
gehörten, wobe!i allerdings die Geltung des Wıener Konkordats ı den lothringischen Diözesen
umstrıtten blieb Cambral und Ournaı tanden dagegen keine Berücksichtigung. Dıie Einbeziehung
des Erzbistums Rıga MItL SC1INECIN Suffraganen Dorpat, Kurland und se] scheiterte Fehlen
geEIYNETLEN Bearbeiters. Berücksichtigung tanden dagegen die altpreußischen Bıstümer, obwohl S1C
SEIT 1466 nıcht mehr ZUuU Reich gehörten

Das Ergebnis 1ST beeindruckend Fur 1Ne der bewegtesten Epochen der deutschen Kirchenge-
schichte, VO den Folgen des Baseler Schismas über die Reformation MItL ıhrem Untergang zahlreı-
her nord und mıiıtteldeutscher Bischotftssitze bıs hın ZU Dreißigjährigen Krıeg und dem Westfä-
lıschen Friedensschluß sınd 650 Lebensbilder der Diözesanbischöte (davon 125 MIi1t Porträt) und
350 Bıogramme der Weıihbischöfe, bedeutender Generalvıkare solcher Diözesanbischöfe,
VO  a denen I: ekannt 1ST entstanden Hıer 1ST mustergültiger Weıse Materı1al aus oft entle-
geNstEN Fundstellen usammengetragen; landesgeschichtliche Spezıalliteratur, die nıcht selten 11UT

Experten ekannt WAal, wırd für die »große« Kirchengeschichte truchtbar gemacht Angenehm fällt
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der völlig unapologetische Ton der Kurzbiographien gerade uch 1n der Epoche VO Reformation
und Konfessionalisierung auf. Dıie Artikel spiegeln jedoch uch den für die einzelnen Dıiözesen
sehr unterschiedlichen Forschungsstand wıder. Neben sehr gzut ertorschten Bıstümern w1e Köln,
Maınz oder Konstanz, steht INall bei anderen VOILI einer tabula rasa. Hıer macht das Bischotslexikon
auf dringende Forschungsdesiderate autmerksam. Dıie Lebensbilder sınd durch eın Personenregı1-
Stier und eın Verzeichnis der 1mM Werk behandelten Personen nach Dıiözesen hervorragend C1I-
schlossen. Eın Verzeichnis der zeıtgenössıschen Regenten und Nuntıien, SOWl1e farbige Karten der
Dıözesen (geistlicher Sprengel) und ıhrer Hochstifte (weltliches Terriıtorium) runden den gelunge-
nenNn Band ab

Auf dieses einmalıge biographisch-bibliographische Nachschlagewerk wırd nıemand verzichten
können, der sıch allgemeın miı1ıt der Epoche zwıschen Wıener Konkordat und Westtälischem Frie-
den, der Geschichte eines Bıstums oder Hochstifts, der Bıographie e1ines Bıschofs, dem Engage-
ment einer Famaiulie oder Dynastıe 1in der ermanıa Sacra oder der Sozialgeschichte der Reichskirche
beschäftigt. Herausgeber und Autoren verdienen höchstes Lob Hubert Wolf

Dıi1e Bischöte des 1stums St. Gallen, hg JOACHIM MÜLLER. Freiburg/Schweiz: Kanısıus 1996
2724 a zahlreiche Abb art 39,850

ach der Aufhebung der Benediktinerabtei St Gallen VO 1805 wurde dıe arocke Stittskirche der
Gesamtheit der St. Galler Katholiken übereignet und 1st selt 1824 Kathedrale eines Biıschofts. Die
eigentliche Gründung des Bıstums St. Gallen kam TSLT 1847 zustande, weshalb diese sıch Zzu 150
ale jJahrt.

Das Jubiläum War 1U Anlads, die Bıographien der St. Galler Bischöfte in einem uch vorzustel-
len ach einem Vorwort des derzeıtigen Bischofs VO:  3 St. Gallen, Dr Ivo Fürer, Ä1bt Johannes
Duft einen Überblick über die Geschichte des Bıstums ( Dıie 1847 errichtete 1Özese St.
Gallen umta{ßt iın ihrem nördlichen Teıl Gebiete der ehemaligen 1Özese Konstanz, während iıhr
suüudlıcher Teil ‚UVO Chur gehört hatte. Der nördliıche Teıl Wartr 1815 nach der Abtrennung VO
Konstanz Apostolisches Vıkarıat und 1819 provisorisch Chur übertragen worden. Wıe 1n Wuürt-
temberg die staatlıchen Behörden bestrebt, dafß alle Katholiken des Kantons einer
einzıgen Leıtung stehen sollten. Deshalb konnte 1823 das N Kantonsgebiet Teıl eıner
Doppeldiözese Chur-St Gallen werden. Eın Jahr spater wurde der Churer Bischof Kar/' l Rudolf
VO  3 Buol-Schauenstein uch deren erstem Bıschof ernannt. Dessen Tod WAar 1833 für Admini-
strationsrat und Großratskollegium Anlaß, einselt1g (also ohne Absprache mıiıt Chur) das Doppel-bıstum autfzuheben. Sıe wählten 1n der Person VO:  - Johann Nepomuk Zürcher einen Bıstumsver-
, nachdem das St Gallische Domkapıtel 1U einen Kapıtelsvikar wählen bereıit W3a  — In
Chur wıederum wurde iın kanonischer Wahl Johann Georg Bossı Er Kapitelsvikar und eın Jahr
spater VO Papst ZU Biıschot ernannt. Dıiese Wahl erkannten Administrationsrat und St Galler
Regierung nıcht Das radıkale Vorgehen der staatskırchlichen Behörden führte 7 Gegenreak-t10N: 1834 wurde VO rund 5000 Männern der »katholische Verein« gegründet. Zugleich wurde
durch das Volksveto das kantonale (Gesetz über dıe »Rechte des Staates iın kirchlichen Dıngen«abgelehnt. Immerhin wurde 1836 die TIrennung zwiıischen Chur und St. Gallen ausgesprochen.ach Verhandlungen konnte die Errichtung der 10zese schließlich 154/ 1ın einer päpstlichenBulle ausgesprochen werden.

Die Geschichte zwıschen 1815 und 1847 tführte dazu, da{fß die Herausgeber zunächst die Bıo-
graphıen der beiden Bischöte VO  — Chur-St. Gallen bringen S Von den St. Galler Biıschö-
ten seıit 1847 selen diejenigen ZENANNL, die uch über die renzen des Bıstums hinaus ekannt
wurden. Zu ıhnen gehört z Carl Johann Greıith (1863—-1882), der VO seınen liberalen Zeıtge-
OSSsSCIH als Kämpfer das Dogma der päpstlichen Untfehlbarkeit gefeiert wurde. Greıith 1st hıer
VOT allem uch mıiıt dem Rottenburger Bischoft Carl Joseph Heftele NECNNECI, die sıch »eın121n der Upposıtion sschwärmerische Köpfe« un! unselige und unnötıige Beschlüsse«. Sıe
wollten einander >TIreu«< ZUr Seıite stehen, allen Extremen abgeneigt, seılen s1e rechts oder links« (SO
Remo WäÄdspt, 74) Greıiths Bewertung in der Schweizer Presse welst zudem viele Parallelen
derjenigen Hefteles auf (vgl Barbara Schüler, »FEıne trostreiche Erscheinung für gebildete Katholi-
ken?«, 1' RIKG 14, 19953; 205{f£.). eın Nachfolger Bischof Augustıin Egger (1882-1906) engagıerte


